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Dieses Fachbuch dient als Kompendium praktischer Problemlösung für tätige 
und künftige Manager sowie Personen, die die Probleme anderer Menschen 
oder ihre eigenen systematisch und zeitsparend lösen wollen. 
Der überwiegende Teil der Managementtätigkeit besteht im Lösen von Prob-
lemen und Treffen von Entscheidungen. Das im Mittelpunkt stehende Prinzip 
der Problemlösung bietet hierzu die idealtypische Leitlinie zur Beseitigung von 
Problemen in der Praxis. 
Wie sich zeigt, folgen Problemlösungen bestimmten wiederkehrenden Prozes-
sen – dem im Buch geschilderten Prinzip der Problemlösung. Ohne genaue 
Kenntnis dieses Prinzips lassen sich die hierbei anzuwendenden Methoden 
und Techniken wie zum Beispiel Situationsanalyse, Ursachenanalyse, Ent-
scheidungsanalyse sowie Risikoanalyse den damit verbundenen einzelnen 
Ablaufphasen nicht zuordnen. 
Dieses Buch bietet umfangreiche Informationen, die nicht nur rationale Pro-
blemlösungen ermöglichen, sondern auch mit einigen begrifflichen Missver-
ständnissen aufräumen. Exakte Definitionen von Problemarten, gezieltes Fra-
gen zur ihrer Bestimmung, viele praktische Beispiele und Darstellungen sowie 
der Anhang mit der Anwendung von spezifischen Techniken leisten Hilfestel-
lung beim rationalen Prozess der Problemlösung in der Praxis. Zahlreiche 
Querverweise sollen dem Leser ermöglichen, die gesuchten Informationen 
schnell aufzufinden. 
In der Praxis erworbene Erfahrungen sowie eine etwas mehr als 26 Jahre 
dauernden betriebswirtschaftliche Lehrtätigkeit des Autors an der Hochschule 
Niederrhein führten zur Entstehung dieses umfangreichen Buches.  
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Vorwort  
Herbert A. Simon, der als Vater der künstlichen Intelligenz gilt, sagte einmal, dass die 

Hauptaufgabe von Managern im Lösen von Problemen und im Entscheiden besteht, um so-
zioökonomische Systeme zu lenken bzw. zu führen.1  Entscheidungs- und Problemlösungs-
kompetenz sind aus diesem Grund eine unabdingbare Voraussetzung für Manager. Diese 
Führungsqualifikation verlangt die Praxis! Deswegen gibt es zahlreiche Veröffentlichungen 
über Problemlösungen. Also, warum noch eine neue Veröffentlichung über Problemlösun-
gen bringen, die ohnehin schon genügend vorhanden sind?  

Was ich bei der Literatursuche vermisste, war eine umfassende praxisnahe Darstellung 
zur Problemlösung, die nicht nur dem Manager konkrete Hilfestellung leistet, sondern auch 
mit einigen begrifflichen Missverständnissen aufräumt.  

Einige grundlegende Begriffe sind in der Managementlehre nicht hinreichend definiert. 
So führte die Übernahme des amerikanischen Begriffs „to control" zu Irritationen. Mit mei-
nen Ausführungen versuche ich, dieses Problem zu klären. 

Führungs- und Lenkungsprozesse in sozioökonomischen Systemen können von außen 
oder innen durch Menschen initiiert werden. WAS jedoch diese zur Wahrnehmung der Füh-
rungsfunktionen veranlasst, findet in der Literatur nicht hinreichende Beachtung. Dies sind 
Probleme, wie sie gegenüber der sonst üblichen Bedeutung in einer erweiterten Definition 
in meinen Ausführungen zu finden sind. 

Die Übertragung technisch-kybernetischer Gedanken auf sozioökonomische Systeme 
führte zu Missverständnissen. Unternehmen sind keine Maschinen! Im Gegensatz zu tech-
nisch determinierten Systemen werden fest vorgegebene Ziele dabei oft nicht erreicht. Wie 
das Management in der folgenden Planperiode damit umgeht, wird in der Unternehmens-
lehre nicht hinreichend kommentiert. Die von mir diesbezüglichen Gedanken stellen einen 
Versuch dar, diese Problematik mit entsprechenden Begriffen zu lösen. 
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In sozioökonomischen Systemen wie Unternehmungen, sozialen Institutionen, im öffent-
lichen Dienst, wie auch im privaten Bereich, müssen ständig Probleme gelöst werden. Aber 
es mangelt bisher an einer allgemein verständlichen, umfassenden Darstellung dieser Vor-
gehensweise. Versuchen Sie doch einmal zu beschreiben, wie man bei einer Problemlösung 
vorgeht! Eine Suche im Internet oder in anderen Quellen erweist sich dabei als wenig hilf-
reich. Eine Erkenntnis lässt sich dabei aber gewinnen: Probleme scheint es genug zu geben, 
aber konkrete Aussagen über mögliche Problemarten und ihre Lösung hingegen weniger. 

Die zahlreichen Management-Seminare, die bezüglich einer systematischen Problemlö-
sung und Entscheidung angeboten werden, zeugen vom Bedarf, der in der Wirtschaft, aber 
auch in anderen Bereichen, besteht. 

Manager und solche, die es werden wollen, sehen sich immer mehr einer zunehmenden 
Informationsflut ausgesetzt. Zeit wird immer mehr zum Engpassfaktor. Die Kenntnis des me-
thodischen Vorgehens bei Problemlösungen würde es ermöglichen, Informationen schnel-
ler situationsgerechter zu sammeln und zeitsparend auf vielfältige Probleme anzuwenden.2 

Viele Studienabgänger der Betriebswirtschaftslehre werden voll mit theoretischem um-
fangreichen Wissen in die Praxis entlassen. Ein Blick in die Vorlesungsverzeichnisse von 
Hochschulen zeigt, wie wenig problemlösungsbezogen und interdisziplinär die angebotenen 
Stoffe ausgerichtet sind.3 

Ich habe mir deshalb zum Ziel gesetzt, diese Lücke zu schließen und dem Leser ein geziel-
tes und rationales Vorgehen bei Problemlösungen näher zu bringen.  

Aufgrund meiner beruflichen Erfahrungen war es mein Anliegen, ein praxisbezogenes 
Buch zu schreiben. Im Vordergrund stand daher auch die leichte Verständlichkeit des Prin-
zips der Problemlösung und seiner Prozesse, die manchmal bei wissenschaftlichen Werken 
durch die Verwendung von zu vielen Fachausdrücken verloren geht. Deshalb habe ich so 
weit wie möglich technisch-kybernetische Begriffe durch in der Managementlehre übliche 
Begriffe ersetzt. 

So entstand dieses Buch, das ich wegen seines Umfangs eher als Kompendium bezeich-
nen möchte. Ich hoffe, mit den vielen Beispielen und anderen formalen Hilfen dem Leser 
einen umfangreichen Überblick über das vorliegende Thema zu geben. Der Prozess der 
Problemlösung wird zusätzlich von einem durchgehenden Beispiel ‚Hauskauf‘ begleitet  

Der Schwerpunkt der Problemlösungen liegt im Tagesgeschäft des Managers. Aber selbst 
im privaten Alltag hat man es ständig mit kleineren oder auch größeren Problemen zu tun.  
Deshalb eignen sich auch einige Teile dieses Buchs auch für private Anwendungen. 

Projekte gehören nicht zum Inhalt. Sie sind nicht Bestandteil des unternehmerischen Ta-
gesgeschäfts und verlangen besondere Methoden und Techniken.  

Ich bin der festen Überzeugung, dass Manager in einer Zeit zunehmender Globalisierung 
ohne ein grundlegendes Verständnis des Prinzips der Problemlösung nicht auskommen wer-
den.  

 
Juli 2021 - Der Autor 
 
 
  


